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Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder

Bilanz zum 31. Dezember 2014

31.12.2014 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2013

TEUR TEUR TEUR TEUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Ausgegebenes Kapital

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 1. Gezeichnetes Kapital 16.160 16.160

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 2. Nennbetrag der eigenen Anteile -203 -370

Rechten und Werten 1 2 15.957 15.790

II. Sachanlagen II. Kapitalrücklage 38.748 38.497

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 1.132 439

2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 136 24 III. Bilanzgewinn 12.588 6.938

1.268 463

67.293 61.225

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 9.660 8.960 B. Rückstellungen

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 53.123 53.123 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 503 434

62.783 62.083 2. Steuerrückstellungen 1.667 1.369

64.052 62.548 3. Sonstige Rückstellungen 781 1.084

2.951 2.887

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände C. Verbindlichkeiten

1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 28.595 55.321 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 26.543 33.496

2. Sonstige Vermögensgegenstände 1.470 604 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 429 267

--davon aus Steuern TEUR 610 (i. Vj. TEUR 0)-- 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0 24.960

30.065 55.925 4. Sonstige Verbindlichkeiten 53 313

--davon aus Steuern TEUR 52 (i. Vj. TEUR 308)--

II. Guthaben bei Kreditinstituten 25 13 27.025 59.036

30.090 55.938

D. Passive latente Steuern 400 39

C. Rechnungsabgrenzungsposten 657 582

--davon aus Disagio TEUR 615 (i. Vj. TEUR 502) § 250 Abs. 3 HGB

D. Aktive latente Steuern 2.870 4.119

97.669 123.187 97.669 123.187

Berlin, den 26.03.2015

Hans Szymanski        Thomas Grethe Sven Meise

PassivaAktiva



TEUR TEUR TEUR TEUR

1. 1.917 2.206

2. 1.202 1.121

3. 0 0

4.

a) Löhne und Gehälter 2.464 2.863

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung 433 2.897 396 3.259

--davon für Altersversorgung TEUR 1 (i. Vj. TEUR 1)--

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen 27 20

6. 3.418 2.177

7. 38 51

--davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 38

  (i. Vj. EUR 51)--

8. 11.620 9.487

9. 0 0

10. 1.298 1.750

--davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 1.298

(i. Vj. TEUR 1.750)--

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 674 114

--davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 674

(i. Vj. TEUR 110)--

12. 0 0

13. 1.515 2.118

--davon an verbundene Unternehmen TEUR 23

(i. Vj. TEUR 77)--

14. 8.892 7.155

15. Außerordentliche Erträge 0 0

16. 9 9

17. Außerordentliches Ergebnis -9 -9

18. 1.965 1.105

19. Sonstige Steuern 5 10

20. 6.913 6.031

21. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 5.675 907

22. Bilanzgewinn 12.588 6.938

Berlin, den 26.03.2015

  Hans Szymanski                                      Thomas Grethe Sven Meise

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

Aufwendungen aus Ergebnisabführungsverträgen

Jahresüberschuss 

Außerordentliche Aufwendungen

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

--davon aus Veränderung bilanzierter latenter Steuern TEUR 1.266

(i. Vj. TEUR 904)--

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen 

Personalaufwand

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Erträge aus Beteiligungen

1. Januar bis 

31. Dezember 2013

Umsatzerlöse

1. Januar bis 

31. Dezember 2014

Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder

Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014
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Anhang der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, für das Geschäftsjahr 2014 
 
I. Allgemeine Angaben 
 
Die Francotyp-Postalia Holding AG, Berlin (nachfolgend auch „FP Holding“ oder „Gesellschaft“ ge-
nannt), ist die Obergesellschaft des Francotyp-Postalia-Konzerns (nachfolgend auch „Francotyp-
Postalia“). Der Sitz der Gesellschaft wurde zum Ende des Geschäftsjahres 2014 von 16547 Birken-
werder, Triftweg 21-26 nach 13089 Berlin, Prenzlauer Promenade 28 verlagert. 
 
Die FP Holding ist im Handelsregister des Amtsgerichts Neuruppin unter HRB 7649 eingetragen. 
  
Francotyp-Postalia ist ein international tätiges Unternehmen im Bereich der Postausgangsverarbei-
tung mit einer über 90-jährigen Firmengeschichte. Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit liegt in 
dem traditionellen Produktgeschäft, welches aus der Entwicklung, Herstellung und dem Vertrieb von 
Frankiermaschinen, Kuvertiermaschinen und dem After-Sales-Geschäft besteht. Durch ihre Tochter-
gesellschaft freesort GmbH und Mentana-Claimsoft GmbH und ihre Mehrheitsbeteiligungen an der 
internet access GmbH lilibit Berlin Gesellschaft für Kommunikation und Digitaltechnik bietet die FP-
Gruppe ihren Kunden in Deutschland zudem auch Sortier- und Konsolidierungsdienstleistungen sowie 
Hybrid-Mail-Produkte und Produkte zur vollelektronischen Kommunikation an.  
 
Seit 2006 sind sämtliche Aktien der FP Holding AG zum amtlichen Markt zugelassen. Gleichzeitig 
erfolgte die Zulassung zum Teilbereich des amtlichen Marktes mit weiteren Zulassungsfolgepflichten 
(Prime Standard) an der Frankfurter Wertpapierbörse, wobei die Aktien an der Frankfurter Börse mit 
der Wertpapierkennnummer FPH900 gehandelt werden.  
 
Der vorliegende Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des HGB sowie den ergänzenden 
Regelungen des Aktiengesetzes aufgestellt. Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Ge-
samtkostenverfahren gewählt. 
 
Der Jahresabschluss ist in Euro aufgestellt. Alle Beträge werden – soweit nicht anders dargestellt – 
zum Zweck der Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit grundsätzlich in Tausend Euro (TEUR) ange-
geben. Durch die kaufmännische Rundung von Einzelpositionen und Prozentangaben kann es zu 
geringfügigen Rundungsdifferenzen kommen. 
 
II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
 
Für die Aufstellung des Jahresabschluss waren unverändert die nachfolgenden Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden maßgebend. 
 
Die immateriellen Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie die Sachanlagen wer-
den zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, angesetzt. Die Abschrei-
bungen werden linear vorgenommen.  
 
Den Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 
 

  Jahre 

  I.  Immaterielle Vermögenswerte   

      1. Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte 3 

  II. Sachanlagen   

      1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten    

         einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 8-25 

      2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3-13 
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Die Anteile an verbundenen Unternehmen sind zu Anschaffungskosten, die Ausleihungen, Forde-
rungen jeweils zum Nennwert bilanziert. Die Vermögensgegenstände werden regelmäßigen Werthal-
tigkeitstests unterzogen. Ist den Gegenständen des Anlagevermögens am Bilanzstichtag ein 
voraussichtlich dauerhaft niedrigerer Wert beizulegen, werden in Höhe der Wertminderung außer-
planmäßige Abschreibungen vorgenommen. Für die Berechnung der beizulegenden Zeitwerte der 
Anteile an verbundenen Unternehmen bedarf es der Schätzung künftiger Cashflows der jeweiligen 
Tochtergesellschaft sowie eines geeigneten Abzinsungssatzes für die Barwertberechnung. 
Die Verzinsung wird nach Effektivzinsmethode vorgenommen und richtet sich nach dem Refinanzie-
rungszinssatz des Konzerns.  

 
Forderungen in fremder Währung werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. 
Umrechnungsdifferenzen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst. Ergibt 
sich im Falle einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr eine Bewertung zum Devisenkassamittelkurs 
am Bilanzstichtag eine höhere Forderung, so wird die Forderung mit dem historischen Kurs angesetzt. 
 
Sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nominalwert angesetzt. Für zweifelhafte Forderungen 
werden entsprechende Einzelwertberichtigungen gebildet.  
 
Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite Ausgaben vor dem Abschlussstichtag 
ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen und auf der 
Passivseite Einnahmen vor dem Abschlussstichtag, soweit diese Ertrag für eine bestimmte Zeit nach 
diesem Tag darstellen.  
 
Die eigenen Anteile werden als Abzugsposten vom Gezeichneten Kapital abgebildet. Der Unter-
schiedsbetrag zwischen dem Nennbetrag und den Anschaffungskosten wird mit den frei verfügbaren 
Rücklagen verrechnet. Weitere Aufwendungen des Erwerbs, die Anschaffungsnebenkosten sind, wer-
den als Aufwand des Geschäftsjahres behandelt.  
 
Die Rückstellungen für Pensionen wurden mit dem nach versicherungsmathematischen Grundsät-
zen ermittelten Wert auf Basis der „Richttafeln 2005 G“ von Prof. Dr. Klaus Heubeck nach der Projec-
ted Unit Credit Method, unter Anwendung eines Rechnungszinsfußes gemäß § 253 Absatz 2 S. 2 
HGB gebildet und mit gegebenenfalls vorhandenem Planvermögen verrechnet. Aktuell wird ein Rech-
nungszinsfuß in Höhe von 4,53 % (im Vorjahr 4,88 %) verwendet. Durchschnittlich erwartete jährliche 
Rentensteigerungen wurden mit 2 % (im Vorjahr 2%) berücksichtigt. Der Unterschiedsbetrag aus der 
Neubewertung auf Grund der Einführung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes wird bis zum 
31.12.2024 mit mindestens 

1
/15 angesammelt und in den außerordentlichen Aufwendungen gezeigt. 

 
Bei mittelbaren Pensionszusagen wird von dem Wahlrecht des Art. 28 Abs. 1 Satz 2 EGHGB Ge-
brauch gemacht und keine Pensionsrückstellung erfasst. Ein etwaiger Fehlbetrag, welcher sich als 
Differenz aus der Rückstellung und dem Vermögen der Versorgungseinrichtung ergibt, wird im An-
hang angegeben. 
 
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbind-
lichkeiten. Sie werden nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung gebildet und mit dem Erfüllungs-
betrag bewertet. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer 
Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjah-
re abgezinst gebildet. 
 
Entsprechend § 254 HGB hat die Gesellschaft das Wahlrecht in Anspruch genommen und keine Be-
wertungseinheiten gebildet. Mithin werden die negativen Zeitwertveränderungen der Derivate über die 
Laufzeit entsprechend dem handelsrechtlichen Imparitätsprinzip durch Bildung einer Rückstellung für 
drohende Verluste aus schwebenden Geschäften antizipiert. Positive Zeitwertveränderungen werden 
entsprechend dem handelsrechtlichen Vorsichtsprinzip nicht erfolgswirksam berücksichtigt. 
 
Sämtliche Verbindlichkeiten sind in Höhe ihrer Erfüllungsbeträge bewertet. 
 
Kurzfristige und langfristige Verbindlichkeiten in fremder Währung werden grundsätzlich zum 
Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Umrechnungsdifferenzen werden in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst. Ergibt eine Bewertung zum Devisenkassamittelkurs im 
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Falle einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr am Bilanzstichtag eine geringere Verbindlichkeit, so 
wird die Verbindlichkeit zum historischen Kurs bewertet. 
 
Als Latente Steuern werden Steuerbe- und Steuerentlastungen in der Bilanz angesetzt, die sich aus 
Differenzen zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden 
und Rechnungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen sowie aus Zins- und Ver-
lustvorträgen ergeben und die sich in den nächsten fünf Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen. 
Sich ergebende Steuerbe- und Steuerentlastungen werden unverrechnet angesetzt. 
 
 
III. Erläuterungen zur Bilanz 
 
1. Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung der in der Bilanz genannten Anlagenposten im Geschäftsjahr 2014 ist aus dem als 
Anlage 1 beigefügten Anlagenspiegel ersichtlich. 
 
Auf Grund des Umzugs der Gesellschaft nach Berlin wurden im Geschäftsjahr wesentliche Investitio-
nen für Einbauküchen, Elektroinstallationen und Umbauten für Büroflächen sowie für Büroausstattun-
gen und Sozialräume getätigt. 
 
Unter den Finanzanlagen werden Anteile an der Francotyp-Postalia GmbH, Berlin vormals Birkenwer-
der (FP GmbH), der internet access GmbH lilibit Berlin Gesellschaft für Kommunikation und Digital-
technik, Berlin (kurz „iab“), der iab-Verwaltungs- und Vertriebs GmbH i.L. (kurz „iabv“), Berlin, der 
freesort GmbH (kurz „freesort“), Langenfeld, der FP InovoLabs GmbH, Berlin (vormals Birkenwerder), 
der FP Systems India Private Limited, Mumbai, der FP Produktionsgesellschaft mbH, Wittenberge,  
sowie der Mentana-Claimsoft GmbH, Fürstenwalde/Spree, ausgewiesen.  
 
Die FP Holding hält 51,01 % der Anteile an der iab mit Sitz in Berlin. Außerdem steht der Gesellschaft 
ein langfristiges Vorkaufsrecht für die übrigen 48,99 % der Anteile an der iab bis zum 31. Dezember 
2017 zu.  
 
In 2014 hat die Gesellschaft die Anteile an der Mentana-Claimsoft GmbH von 75,5% auf 100% aufge-
stockt.  
 
Die FP Holding hält 0,002 % der Anteile an der im September 2010 gegründeten FP Systems India 
Private Limited, Mumbai, Indien, unmittelbar 99,996 % der Anteile werden unmittelbar von der FP 
GmbH gehalten. 
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Der Anteilsbesitz verteilt sich wie folgt: 
 
 

Pos.  Gesellschaft Währung 
Anteil 

am Ergebnis Eigen- 
Anteils-
eigner 

Nr.    
Kapital 

in % 31.12.2014 
Kapital 

31.12.2014 (Lfd. Nr.) 
              

1  Francotyp-Postalia Holding AG,      

  Berlin, Deutschland      
              

   Aufstellung des Anteilsbesitzes           

2  Francotyp-Postalia GmbH,  TEUR 100 0 1.015 1 

   Berlin, Deutschland           

3  freesort GmbH,  TEUR 100 200 -3.618 1 

   Langenfeld, Deutschland           
4 

 
internet access GmbH lilibit Berlin Gesellschaft für Kommuni-
kation und Digitaltechnik, TEUR 51,01 448 2.816 1  

   Berlin, Deutschland           
5  iab-Verwaltungs- und Vertriebs GmbH i.L., TEUR 100 0 0 1 und 4 

   Berlin, Deutschland           

6  FP Direkt Vertriebs GmbH, TEUR 100 0 26 2 

   Berlin, Deutschland           

7  Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH, TEUR 100 0 11.187 2 

   Berlin, Deutschland           

8  FP Hanse GmbH, TEUR 100 0 102 7 

  Hamburg, Deutschland      

9  FP InovoLabs GmbH, TEUR 100 0 215 1 

  Berlin, Deutschland      

10  Francotyp-Postalia Unterstützungseinrichtung GmbH,  TEUR 100 -97 4.344 2 

  Berlin, Deutschland      

11  FP Produktionsgesellschaft mbH, TEUR 100 0 319 1 

  Wittenberge, Deutschland      
12  Mentana-Claimsoft GmbH, TEUR 100 -2.164 -3.965 1 

  Fürstenwalde/Spree, Deutschland      

13  Francotyp-Postalia N.V./S.A. TEUR 99,97 -17 565 2 

  Zaventem, Belgien           

14  Francotyp-Postalia GmbH, TEUR 100 -38 691 2 

  Wien, Österreich           

15  Ruys Handelsvereniging B.V., TEUR 100 649 844 8 

  Den Haag, Niederlande           

16  Italiana Audion s.r.l., TEUR 100 -914 -610 8 

  Mailand, Italien           

17  Francotyp-Postalia Ltd., TGBP 100 1.071 2.771 8 

  Dartford, Großbritannien           

18  Francotyp-Postalia Inc., TUSD 100 1.475 20.990 2 

  Addison, Illinois, USA           

19  Francotyp-Postalia Canada Inc., TCAD 100 530 -2.581 20 

  Markham, Kanada           

20  Francotyp-Postalia Asia Pte. Ltd., TSGD 100 -419 -1.724 2 

  Singapur, Singapur           

21  Francotyp-Postalia Sverige AB,  TSEK 100 5 201 2 

  Stockholm, Schweden           

22  Francotyp-Postalia France SARL,  TEUR 100 -795 -711 2 

   Rungis, Frankreich      
23  FP Data Center Inc., TJPY 49 1.803 94.299 2 

  Osaka, Japan      
24  FP Systems India Private Limited TINR 99,998 -271 1.721 1 und 2 

  Mumbai, Indien      
25  FP Direct Ltd.,  GBP 100 n.a 1 17 

  Dartford, Großbritannien      

 
Die Finanzanlagen inklusive der Ausleihungen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2014 um TEUR 700. 
Ursache hierfür ist die Zuschreibung von Anteilen verbundener Unternehmen, der internet access 
GmbH lilibit Berlin Gesellschaft für Kommunikation und Digitaltechnik, Berlin.  
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Die Ausleihungen bestehen unverändert in Höhe von TEUR 53.123 (im Vorjahr TEUR 53.123) davon 
TEUR 48.623 an die FP GmbH sowie in Höhe von TEUR 4.500 an die freesort GmbH. Für die Auslei-
hungen an die freesort GmbH wurde eine Rangrücktrittserklärung abgegeben. 
 
2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Von den Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von TEUR 28.595 (im Vorjahr 
TEUR 55.321) haben Forderungen in Höhe von TEUR 4.674 (im Vorjahr TEUR 3.081) eine Restlauf-
zeit von ein bis fünf Jahren. Die Forderungen resultieren unter anderem aus kurz- bis mittelfristigen 
Darlehensforderungen aus einem Kreditrahmenvertrag für die Finanzierung der Mentana-Claimsoft 
GmbH. Die übrigen Forderungen gegen verbundene Unternehmen umfassen sonstige Konzernver-
rechnungen und kurzfristige Finanzierung in Höhe von TEUR 23.921 (im Vorjahr TEUR 55.321). Die 
sonstigen Konzernverrechnungen beinhalten neben Cash-Pooling und kurzfristiger Finanzierung auch 
den Ertrag aus Ergebnisabführung der FP GmbH in Höhe von TEUR 11.148 (im Vorjahr TEUR 9.487) 
sowie der FP Produktionsgesellschaft mbH in Höhe von TEUR 26 ( im Vorjahr TEUR 0).  
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von TEUR 1.470 (im Vorjahr TEUR 604) beinhalten 
im Wesentlichen eine Schadensersatzforderung gegen ein ehemaliges Vorstandsmitglied sowie For-
derung aus Investitionszuschüssen gegen die IBB. Im Geschäftsjahr 2014 wurde die Schadenersatz-
forderung auf TEUR 490 (im Vorjahr TEUR 587) wertberichtigt, vor dem Hintergrund eines 
anstehenden Vergleiches und wegen der Erfolgsaussichten in diesem Verfahren. Aufgrund einer be-
stehenden D&O-Versicherung ist im Fall einer erfolgreichen Klage auch die Realisierung der Forde-
rung überwiegend wahrscheinlich. Die Forderung gegen die IBB besteht für Lohnkostenzuschüsse in 
Höhe von TEUR 292 (im Vorjahr TEUR 0). Die sonstigen Vermögensgegenstände haben eine Rest-
laufzeit kleiner ein Jahr. 
 
3. Aktive latente Steuern  
 
Auf Grund der Wahlrechtsausübung zum Ausweis werden aktive latente Steuern in Höhe von 
TEUR 2.870 ausgewiesen. Hierbei kam ein Steuersatz von 30,18 % (im Vorjahr 28,08%) zur Anwen-
dung. Die Francotyp-Postalia Holding AG ist körperschaft- und gewerbesteuerlicher Organträger der 
Gesellschaften Francotyp-Postalia GmbH, Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH, FP Direkt 
Vertriebs GmbH, FP Produktionsgesellschaft mbH, FP Inovolabs GmbH  und FP Hanse GmbH. Die 
aktiven latenten Steuern beinhalten überwiegend steuerliche Verlustvorträge. Des Weiteren bestehen 
Differenzen zwischen handelsrechtlichen und steuerrechtlichen Wertansätzen in den Bereichen Wäh-
rungsbewertung, geringwertige Wirtschaftsgüter, Rückstellungen für Pensionen, Jubiläumszuwendun-
gen, Altersteilzeit und Urlaub. 

 
4. Eigenkapital 

 
4.1 Grundkapital 
 
Das Grundkapital der Francotyp-Postalia Holding AG beträgt derzeit TEUR 16.160 und ist eingeteilt in 
16.160.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien ohne Nennbetrag und anteiliger Berechtigung am 
Gewinn der Gesellschaft. Jede Stückaktie gewährt eine Stimme in der Hauptversammlung der Gesell-
schaft. Das Grundkapital ist vollständig eingezahlt. 
 
Der Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG hat am 20. November 2007 auf Grundlage des Er-
mächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung der Gesellschaft vom 16. Oktober 2006 die Durch-
führung eines Programms zum Rückkauf von Aktien der Gesellschaft beschlossen, um Unternehmen 
oder Beteiligungen an Unternehmen mit eigenen Aktien als Akquisitionswährung erwerben zu können. 
Dieser Ermächtigungsbeschluss war am 15. April 2008 ausgelaufen. 
 
Es werden insgesamt 202.944 Aktien vom Grundkapital abgesetzt. Im Berichtsjahr wurde erstmalig 
von der Ausübung des Aktienoptionsprogramms Gebrauch gemacht. 
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4.2 Börsengang und Kapitalrücklage 
 

Am 30. November 2006 wurden sämtliche Aktien der FP Holding AG zum amtlichen Markt mit gleich-

zeitiger Zulassung zum Teilbereich des amtlichen Marktes mit weiteren Zulassungsfolgepflichten 

(Prime Standard) an der Frankfurter Wertpapierbörse zugelassen. Die FP Holding erzielte beim Bör-

sengang aus der Veräußerung von 2.700.000 Aktien einen Bruttoemissionserlös in Höhe von 

TEUR 51.300.  

Die Zuzahlungen der neuen Aktionäre in Höhe von TEUR 48.600 wurden in der Kapitalrücklage aus-

gewiesen. Die Aufwendungen des Börsengangs betrugen insgesamt TEUR 4.603. Im Konzernab-

schluss wurden die Aufwendungen unter Berücksichtigung des Steuereffekts in Höhe von 

TEUR 1.711 mit einem Betrag von TEUR 2.892 erfolgsneutral mit der Kapitalrücklage verrechnet.. 

 

In 2011 wurde die Kapitalrücklage in Höhe von TEUR 12.527 mit dem Bilanzverlust verrechnet. 

 

Die Überleitung des Jahresüberschusses zum Bilanzgewinn ist gemäß § 158 AktG der Ergänzung zur 

Gewinn- und Verlustrechnung zu entnehmen. 
 

Am 23. März 2012 beschloss der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats, das Grundkapital um 

TEUR 1.460 gegen Bareinlagen durch Ausgabe von 1.460.000 auf den Inhaber lautender Stückaktien 

zu erhöhen. Der Ausgabebetrag betrug EUR 2,66 je Aktie womit ein Bruttoemissionserlös in Höhe von 

TEUR 3.884 erzielt wurde. Die Zuzahlung des neuen Aktionärs wurde in Höhe von TEUR 2.424 in die 

Kapitalrücklage eingestellt.  

 

Im Rahmen der Ausübung des Aktienoptionsprogramms wurden in 2014 die eigenen Anteile von 

370.444 um 167.500 auf 202.944 reduziert. Der Ausgabepreis pro Aktienoption betrug EUR 2,50. 

 

Der den Nominalwert übersteigende Betrag in Höhe von EUR 251.250 wurde der Kapitalrücklage 

zugeführt. 

 
 
4.3 Beschlüsse der Jahre 2010 bis 2012 
 
Kapitalgenehmigung für genehmigtes und bedingtes Kapital 
 

Am 30. Juni 2011 sind bei der FP Holding Hauptversammlungsbeschlüsse über die Schaffung von 

genehmigtem Kapital in Höhe von TEUR 7.350 und entsprechender Satzungsänderung sowie über 

die bedingte Erhöhung des Grundkapitals um einen Betrag von bis zu TEUR 6.305 durch Ausgabe 

neuer auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem auf jede Aktie entfallenden anteiligen Betrag 

des Grundkapitals von Euro 1,00 gefasst worden. Des Weiteren ist der Vorstand ermächtigt worden, 

Options- und Wandelschuldverschreibungen mit der Möglichkeit des Bezugsrechtsausschlusses nach 

§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG bis zu einer Höhe von EUR 200.000.000,00 auszugeben sowie ein beding-

tes Kapital und eine entsprechende Satzungsänderung zu schaffen.  

 

Aktienrückkaufprogramm 
 

Der Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG hat am 20. November 2007 auf Grundlage des Er-

mächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung der Gesellschaft vom 16. Oktober 2006 die Durch-

führung eines Programms zum Rückkauf von Aktien der Gesellschaft beschlossen, um Unternehmen 

oder Beteiligungen an Unternehmen mit eigenen Aktien als Akquisitionswährung erwerben zu können.  
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Es wurden im Zeitraum November 2007 bis April 2008 insgesamt 370.444 Aktien erworben. Im Be-

richtsjahr wurden keine weiteren Aktien hinzugekauft. Die eigenen Anteile entsprechen zum 31. De-

zember 2014 einem Anteil von 1,3 % (im Vorjahr 2,29 %) des Grundkapitals, wobei sie einen Kurswert 

von TEUR 795 (im Vorjahr TEUR 1.519) zum Abschlussstichtag hatten. Die Entwicklung der Anzahl 

der im Umlauf befindlichen Anteile geht aus folgender Überleitungsrechnung hervor: 

 

 Anzahl der im Umlauf  

befindlichen Anteile 

  

Anzahl der Stückaktien 16.160.000 

Rückkauf eigener Anteile -202.944 

Stand 31.12.2014 15.957.056 

 
 

Im Berichtsjahr wurden 167.500 im Bestand befindliche eigene Aktien bestimmungsgemäß für die 

Bedienung von Bezugsrechten aus dem Aktienaktionsplan 2010 der Gesellschaft ausgegeben. 
 
Beschlussfassungen 2010  
 

Die Hauptversammlung vom 1. Juli 2010 hat die Gesellschaft bis zum 30. Juni 2015 ermächtigt, mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats eigene Aktien bis zu insgesamt 10 % des zum 1. Juli 2010 bestehen-

den Grundkapitals zu erwerben. Auf die nach dieser Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen zusam-

men mit anderen eigenen Aktien, welche sich im Besitz der Gesellschaft befinden oder ihr gemäß den 

§§ 71d und 71e Aktiengesetz zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt mehr als 10 % des jeweiligen 

Grundkapitals entfallen.  

 

Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals ausgenutzt werden. Die 

Ermächtigung gilt bis zum 30. Juni 2015. Der Erwerb der Aktien erfolgt nach Wahl des Vorstands als 

Kauf über die Börse oder mittels eines öffentlichen Kaufangebots.  

 

Der Vorstand bzw. – im unter lit. ee) genannten Fall – der Aufsichtsrat wurde ermächtigt, die erworbe-

nen eigenen Aktien neben einer Veräußerung über die Börse oder über ein Angebot an alle Aktionäre 

auch wie unter Punkt aa) bis cc) aufgeführt zu verwenden. Die Ermächtigungen können einmal oder 

mehrmals, einzeln oder gemeinsam, ganz oder in Teilen ausgenutzt werden.  

 

(aa) Die eigenen Aktien können mit Zustimmung des Aufsichtsrats eingezogen werden, ohne dass die 

Einziehung oder ihre Durchführung eines weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf. Die Ein-

ziehung führt zur Kapitalherabsetzung. Die Einziehung kann auch im vereinfachten Verfahren ohne 

Kapitalherabsetzung durch Anpassung des anteiligen Betrags des Grundkapitals der übrigen Aktien 

gemäß § 8 Absatz 3 Aktiengesetz (AktG) erfolgen. Der Vorstand ist für diesen Fall ermächtigt, die 

Angabe der Zahl der Aktien in der Satzung entsprechend zu ändern.  

 

(bb) Die eigenen Aktien können mit Zustimmung des Aufsichtsrats Dritten gegen Sachleistungen, 

insbesondere im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen oder beim Erwerb von Unterneh-

men oder Beteiligungen daran, angeboten und auf diese übertragen werden, sofern der Erwerb des 

Unternehmens oder der Beteiligung im wohlverstandenen Interesse der Gesellschaft liegt und sofern 

der für die eigenen Aktien zu erbringende Gegenwert nicht unangemessen niedrig ist. 
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(cc) Die eigenen Aktien können mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bareinlagen ausgegeben 

werden, um die Aktien der Gesellschaft an einer ausländischen Börse einzuführen, an denen die Ak-

tien bisher nicht zum Handel zugelassen sind. 

 

(dd) Die eigenen Aktien können mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Barzahlung an Dritte veräu-

ßert werden, wenn der Preis, zu dem die Aktien veräußert werden, den am Tag der Veräußerung 

durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs einer Aktie im elektronischen Xetra-Handel (oder einem 

vergleichbaren Nachfolgesystem) der Deutsche Börse AG in Frankfurt am Main nicht wesentlich un-

terschreitet (ohne Erwerbsnebenkosten). Insgesamt dürfen die auf Grund der Ermächtigungen unter 

dieser lit. dd) verwendeten Aktien, die in entsprechender Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4 Aktien-

gesetz (unter Bezugsrechtsausschluss gegen Bareinlagen nahe am Börsenpreis) ausgegeben wur-

den, 10 % des Grundkapitals zum Zeitpunkt dieser Beschlussfassung und ihrer Verwendung nicht 

übersteigen. Auf diese Begrenzung sind Aktien anzurechnen, die in direkter oder entsprechender An-

wendung dieser Vorschrift während der letzten 12 Monate vor Ausnutzung dieser Ermächtigung bis zu 

diesem Zeitpunkt ausgegeben oder veräußert wurden.  

 

(ee) Die eigenen Aktien können von dem Aufsichtsrat dazu verwendet werden, einzelnen Mitgliedern 

des Vorstands anstelle der von der Gesellschaft geschuldeten Bar-Vergütung eigene Aktien anzubie-

ten. Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass der Preis, welcher bei der Ermittlung der Zahl der an 

Erfüllungsstatt zu übertragenden eigenen Aktien zu Grunde gelegt wird, den am Tag der Angebotsun-

terbreitung durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs einer Aktie im elektronischen Xetra-Handel 

(oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) der Deutsche Börse AG in Frankfurt am Main nicht 

wesentlich unterschreitet (ohne Erwerbsnebenkosten). 

 

(ff) Die eigenen Aktien können mit Zustimmung des Aufsichtsrats dazu verwendet werden, Bezugs-

rechte, die unter dem Aktienoptionsplan 2010 der Gesellschaft ordnungsgemäß ausgegeben und 

ausgeübt wurden, zu bedienen. Der Aktienoptionsplan 2010 liegt der Hauptversammlung unter Ta-

gesordnungspunkt 8 zur Entscheidung vor.  

 

Das Bezugsrecht der Aktionäre auf erworbene eigene Aktien wird insoweit ausgeschlossen, als diese 

Aktien gemäß den vorstehenden Ermächtigungen unter (bb) bis (ff) verwendet werden. 

 
Beschlussfassung 2012 
 

Mit Zustimmung des Aufsichtsrats beschloss der Vorstand am 23. März 2012 das Grundkapital der FP 

Holding AG von EUR 14.700.000, eingeteilt in 14.700.000 auf den Inhaber lautenden Stückaktien, um 

EUR 1.460.000 gegen Bareinlagen auf EUR 16.160.000 durch Ausgabe von 1.460.000 auf den Inha-

ber lautender Stückaktien mit voller Gewinnberechtigung ab dem 1. Januar 2012 zu erhöhen. Das 

gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre wurde ausgeschlossen. Der Ausgabebetrag betrug EUR 2,66 

je Aktie womit ein Bruttoemissionserlös in Höhe von EUR 3.883.600 erzielt wurde. Die Zeichnung und 

Übernahme der 1.460.000 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien erfolgte durch die 3R In-

vestments Ltd., Limassol, Zypern. Die Bareinlagen zuzüglich Aufgeld flossen im März 2012 zu. 

 
Bedingte Kapitalerhöhung und Aktienoptionsplan 2010 
 

In 1.1 des Aktienoptionsplans 2010 der Francotyp-Postalia Holding AG heißt es: „Die ordentliche 

Hauptversammlung der Francotyp-Postalia Holding AG […] hat am 1. Juli 2010 beschlossen, (i) das 

Grundkapital der Gesellschaft in Höhe von bis zu 1.045.000,00 Euro durch die Ausgabe von bis zu 

1.045.000 Stück nennwertloser Inhaberaktien […] bedingt zu erhöhen und (ii) an Mitglieder des Vor-
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stands der Gesellschaft, an Mitglieder der Geschäftsführung von verbundenen Unternehmen im Sinne 

des § 15 AktG […] und an Führungskräfte der FP Gruppe Bezugsrechte […] auszugeben, die die In-

haber dazu berechtigen, insgesamt maximal 1.045.000 Aktien gegen Zahlung des Ausübungspreises 

zu beziehen.“ 

 

Der damit beschlossene Aktienoptionsplan sieht ausschließlich den Ausgleich in Eigenkapitalinstru-

menten vor und zwar vorrangig durch den Einsatz eigener Aktien, nachrangig im Wege einer beding-

ten Kapitalerhöhung.  

 

Zweck des Aktienoptionsplans ist gemäß 1.3 des Aktienoptionsplans „die nachhaltige Verknüpfung 

der Interessen der Unternehmensführung und der Führungskräfte mit den Interessen der Aktionäre an 

der langfristigen Steigerung des Unternehmenswertes.“  

 

Zum 1. September 2010 wurden insgesamt 900.000 Aktienoptionen zugeteilt. Weitere 75.000 Aktien-

optionen wurden zum 27. April 2012, 20.000 Aktienoptionen am 7. September 2012 und 57.500 Akti-

enoptionen am 6. Dezember 2013 sowie 30.000 Aktienoptionen am 11. Juni 2014 zugeteilt. Eine 

Option hat gemäß 2.3 des Aktienoptionsplans jeweils eine Laufzeit von 10 Jahren ab dem Zeitpunkt 

der Zuteilung. Die Optionen sind entsprechend 2.4 des Aktienoptionsplans 2010 nicht verbrieft. Zu-

zahlungen waren bei der Zuteilung der Optionen entsprechend 5.5 des Aktienoptionsplans 2010 nicht 

zu leisten. Von den 900.000 zugeteilten Aktienoptionen entfallen jeweils 180.000 Aktienoptionen auf 

die beiden Mitglieder des Vorstands der Francotyp-Postalia Holding AG. 
 
4.4 Gewinnverwendung 
 

Eine Dividende wurde im Berichtsjahr in Höhe von EUR 1.263.164,48 (im Vorjahr EUR 0) ausgeschüt-

tet. Der Vorstand der FP Holding AG plant für 2015 eine Dividendenausschüttung von 0,16€/Aktie an 

die Anteilseigner. 
 
4.5 Ausschüttungssperre 
 
Auf Grund der Wahlrechtsausübung zum Ausweis aktiver latenter Steuern unterliegt ein Betrag in 
Höhe von TEUR 2.470 einer Ausschüttungssperre nach § 268 Absatz 8 Satz 2 HGB. 
 
5. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen in Höhe von TEUR 503 (im Vorjahr 

TEUR 434) betreffen mit TEUR 495 (im Vorjahr TEUR 426) Pensionsverpflichtungen gegenüber ehe-

maligen Vorstandsmitgliedern sowie Sterbegeldverpflichtungen in Höhe von TEUR 8 (im Vorjahr 

TEUR 8). Der Erfüllungsbetrag gemäß §253 Abs. 1 HGB beträgt zum Bilanzstichtag TEUR 585 (i. Vj. 

TEUR 526). Die Gesellschaft nimmt das Wahlrecht des Art. 67 EGHGB in Anspruch, der Unter-

schiedsbetrag beträgt zum 31. Dezember 2014 TEUR 90 (i. Vj. TEUR 100). Der Bewertung lagen ne-

ben den Heubeck-Richttafeln (2005 G) der von der Bundesbank veröffentlichte Marktzins von 4,53 % 

(im Vorjahr 4,88 %), jährliche Lebenshaltungskostensteigerungen beziehungsweise erwartete Ren-

tensteigerung von 2,00 % (im Vorjahr 2,00 %) zu Grunde. 
 

Weiterhin besteht eine mittelbare Pensionszusage, bei der die zugesagten Altersversorgungsleistun-

gen an die Versorgungsberechtigten durch die Francotyp-Postalia Unterstützungseinrichtung GmbH 

erbracht werden. Der Fehlbetrag gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB vor Abzug des Kassenvermögens 

beläuft sich auf TEUR 47. 
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6. Steuerrückstellungen  
 

Die Steuerrückstellungen beinhalten die auf Grund einer Betriebsprüfung zu erwartenden Steuernach-

zahlungen für den Betriebsprüfungszeitraum 2005 bis 2013 sowie laufende Steuern von TEUR 1.667 

(im Vorjahr TEUR 1.369). 
 
7. Sonstige Rückstellungen 
 

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von TEUR 781 (im Vorjahr TEUR 1.084) beinhalten im Wesent-

lichen Rückstellungen für Prämien / Tantiemen von TEUR 255 (im Vorjahr TEUR 273), für sonstige 

ungewisse kurz- und langfristige Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 163 (im Vorjahr TEUR 6), für 

Jahresabschlusskosten in Höhe von TEUR 121 (im Vorjahr TEUR 183), Verluste aus Derivaten in 

Höhe von TEUR 68 (im Vorjahr TEUR 50), für sonstige ausstehende Rechnungen in Höhe von TEUR 

63 (im Vorjahr TEUR 31), Rückstellungen aus Betriebsprüfungen in Höhe von TEUR 33 (im Vorjahr 

TEUR 0), für Anwalts- und Prozesskosten TEUR 17 (im Vorjahr TEUR 129) sowie für ausstehende 

Urlaubs- und Mehrarbeitsverpflichtungen TEUR 59 (im Vorjahr TEUR 48). 
 
8. Verbindlichkeiten 
 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von TEUR 26.543 (im Vorjahr TEUR 33.496) 

beinhalten den am 19. April 2013 und am 17. Oktober 2014 geänderten Konsortialdarlehensvertrag 

über TEUR 50.000 zwischen der Francotyp-Postalia Holding AG und der Francotyp-Postalia GmbH 

als Darlehensnehmer und Garanten und einem Bankenkonsortium als Darlehensgeberin. Das Darle-

hen setzt sich aus einem Darlehen A (Tilgungsdarlehen in Höhe von bis zu TEUR 15.000) und einem 

Darlehen B (Darlehen in Höhe von bis zu TEUR 35.000 auf revolvierender Basis) zusammen. Dem 

Darlehensvertrag nach sind mit den Darlehen, vorrangig mit Darlehen A, zunächst die alten Konsorti-

aldarlehen abzulösen. Darüber hinaus dienen sie allgemeinen betrieblichen Zwecken, wobei Darlehen 

B insbesondere zur Finanzierung des weiteren Aufbaus des Vermietgeschäfts der Francotyp-Postalia 

Inc. (USA) verwendet werden kann. 
 

In Anrechnung auf das Darlehen B können die Darlehensnehmer über die Abzweiglinien Banken bila-

terale Abzweiglinien in Form einer Kontokorrent- und / oder Avallinie bis einen Bankarbeitstag vor 

Endfälligkeit in Anspruch genommen werden. Die Abzweiglinie darf für jede Abzweiglinien den Betrag 

von EUR 3.000.000 bzw. für beide EUR 6.000.000 zu keinem Zeitpunkt übersteigen und jede Ab-

zweiglinienvereinbarung muss eine Laufzeit bis zur Endfälligkeit vorsehen.  
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Die Verbindlichkeiten haben nachfolgend dargestellte Restlaufzeiten:  
 

TEUR Summe bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre 
über      
5 Jahre 

2014    
 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
 

26.543 
 

5.543 
 

21.000 
  

                
0 
 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen 

429 
 

429 
 

0 
 

0 
 

Summe 26.972 5.972 21.000 
 

0 

2013   
 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 33.496 2.996 30.500  
 

0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen 

 
267 

 
267 

 
0 
 

 
0 

Summe 33.763 3.263 30.500 
 

0 

 

Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten aus Steuern. Hiervon 

entfallen TEUR 53 (im Vorjahr TEUR 60) auf Lohnsteuern. Alle Verbindlichkeiten haben wie im Vor-

jahr eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. 
 
9. Passive latente Steuern 
 

Die passiven latenten Steuern werden mit einem Steuersatz von 30,18 % (im Vorjahr 28,08 %) ermit-

telt. In 2014 werden passive latente Steuern in Höhe von TEUR 400 (im Vorjahr TEUR 39) auf tempo-

räre Differenzen ausgewiesen. Die temporären Differenzen beziehen sich auf die Rückstellungen für 

Pensionen und Sterbegeld sowie auf die Rückstellungen aus negativen Marktwerten der Derivate. 
 
10. Sonstige finanzielle Verpflichtungen  
 

Aus den am Bilanzstichtag bestehenden Leasingverträgen für Firmenfahrzeuge resultieren sonstige 

finanzielle Verpflichtungen von insgesamt TEUR 141 (im Vorjahr TEUR 320). Hiervon entfallen 

auf eine Laufzeit von bis zu einem Jahr TEUR 68 (im Vorjahr TEUR 234) und TEUR 73 (im Vorjahr 

TEUR 86) auf eine Laufzeit  von 1-5 Jahren. 

Aus dem am Bilanzstichtag bestehenden Mietvertrag resultieren sonstige finanzielle Verpflichtungen 

von insgesamt TEUR 3.852 (im Vorjahr TEUR 0). Hiervon entfallen auf eine Laufzeit von bis zu einem 

Jahr TEUR 682 (im Vorjahr TEUR 0) und TEUR 3.170 (im Vorjahr 0) auf eine Laufzeit  von ein bis zu 

fünf Jahren. 
 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen gegenüber verbundenen Unternehmen bestanden zum Ab-

schlussstichtag nicht. 
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11. Haftungsverhältnisse 

 

Die Stellung von Kreditsicherheiten für den Konsortialdarlehensvertrag erfolgt nicht allein durch die FP 

Holding AG, sondern auch durch die übrigen in- und ausländischen FP Gesellschaften. Folgende Ge-

samtsicherheiten wurden bestellt: 

 Grundschuld auf das Betriebsobjekt in Wittenberge in Höhe von TEUR 1.000 (GB von 

Wittenberge, Blatt 5179); 

 (Anfänglich stille) Sicherungsabtretung von Forderungen aus Lieferung und Leistungen 

der folgenden Gesellschaften des Konzerns mit Sitz in Deutschland gegen Kunden oder 

gegen andere Gesellschaften des Konzerns: FP Holding AG, FP GmbH,  freesort GmbH,  

FP International GmbH,  Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH, FP Produktions-

gesellschaft mbH, FP Direkt Vertriebs GmbH; 

 Sicherungsübereignung des derzeitigen und künftigen Vorratsvermögens und mobilen 

Sachanlagevermögens der folgenden deutschen Gesellschaften des Konzerns: FP 

GmbH, freesort GmbH, Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH und FP Produkti-

onsgesellschaft mbH; 

 Sicherungsabtretungen von bestehenden und künftigen Forderungen aus Versicherungs-

verträgen, die mit den unter Ziffer 3 aufgeführten deutschen gesellschaften des Konzerns 

bestehen; 

 Garantie der Francotyp-Postalia Inc. (USA), Ruys Handelsvereniging B.V. (Niederlande), 

Francotyp-Postalia Ltd., Großbritannien die jeweils die Gesicherten Ansprüche abdeckt. 
o . 

 

Die seitens der FP Tochtergesellschaften gestellten Sicherheiten dienen der Besicherung aller ge-

genwärtigen, bedingten und künftigen Forderungen der Darlehensgeber aus oder im Zusammenhang 

mit diesem Darlehensvertrag, einer Abzweiglinien-Vereinbarung oder den weiteren Finanzierungsdo-

kumenten. Die Kreditsicherheiten können in Anspruch genommen werden, wenn seitens der 

FP-Gesellschaften unter dem Konsortialkreditvertrag oder den bilateralen Abzweiglinien fällige Zah-

lungen nicht geleistet werden. Per 31. Dezember 2013 beträgt der in Anspruch genommene Kredit 

29.000 TEUR. 

 

Alle gegenwärtigen und zukünftigen Ansprüche der Banken gegen die Kreditnehmerin oder Garantie-

geberin aus dem Konsortialdarlehensvertrag und dem bilateralen Darlehensvertrag mit der Postbank 

werden durch die Sicherheiten besichert. Die Sicherheiten können in Anspruch genommen werden, 

wenn seitens der FP Holding AG unter dem Konsortialkreditvertrag fällige Zahlungen nicht geleistet 

werden. 

 

Die freesort GmbH hat am 14. März 2011 und am 20. April 2011 jeweils einen Leasingvertrag mit der 

IKB Leasing GmbH für zwei Briefsortiermaschinen abgeschlossen. In Höhe von TEUR 624 und 

TEUR 127 hat die FP Holding AG für diese Leasingverträge eine selbstschuldnerische Bürgschaft 

übernommen.  

Das Risiko einer Inanspruchnahme wird aufgrund der positiven Fortführungsprognose der freesort 

GmbH als gering eingestuft. 
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Mit notarieller Beurkundung vom 27. Januar 2012 hat die Gesellschaft eine Höchstbetragsbürgschaft  

gegenüber der Investitionsbank des Landes Brandenburg für die Sicherung der Forderungen aus dem 

Subventionsverhältnis insbesondere für mögliche zukünftige Erstattungsansprüche gegen die FP Pro-

duktionsgesellschaft mbH in Höhe von TEUR 504 übernommen.  

Das Risiko einer Inanspruchnahme wird aufgrund der positiven Fortführungsprognose der FP Produk-

tionsgesellschaft mbH als gering eingestuft. 
 

Die FP Holding hat am 08. Januar 2015 gegenüber ihrer Tochtergesellschaft freesort GmbH, Langen-

feld, eine Patronatserklärung abgegeben mit dem Inhalt, dass sie bis zum 31. Dezember 2016 unwi-

derruflich die uneingeschränkte Verpflichtung übernimmt, 
 

 die freesort auf deren erstes Anfordern mit zusätzlicher Liquidität oder sonstigen finanziellen Mit-
teln auszustatten, soweit dies erforderlich ist, um es ihr zu ermöglichen, alle fälligen Forderungen 
ihrer Gläubiger zu befriedigen und dadurch eine bestehende oder drohende Zahlungsunfähigkeit 
zu beseitigen und um eine bestehende Überschuldung im insolvenzrechtlichen Sinne zu vermei-
den, 

 und dafür Sorge zu tragen, dass die freesort GmbH in der Lage sein wird, ihren Geschäftsbetrieb 
im Wesentlichen fortzuführen. 

 

Darüber hinaus hat die FP Holding am 08. Januar 2015 gegenüber der freesort GmbH eine unbefriste-

te Rangrücktrittsvereinbarung abgegeben. Inhalt dieser Vereinbarung ist 
 

 Der Rangrücktritt mit allen der FP Holding aus der Gewährung von zusätzlicher Liquidität im Sinne 
der oben genannten Patronatserklärung zustehenden Forderungen gegen die Gesellschaft gem. 
§ 39 Abs. 2 InsO im Insolvenzverfahren hinter alle gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen 
anderer Gläubiger der Gesellschaft. Die Forderungen, hinter die die FP Holding zurückgetreten ist, 
sind nicht vor, sondern nur zugleich mit den Einlagerückgewährungsansprüchen eventueller übri-
ger Gesellschafter zu berücksichtigen. 

 Auf die Forderungen, mit denen die FP Holding zurückgetreten ist, sind Zahlungen lediglich aus 
ausgewiesenen Jahresüberschüssen entsprechend der Handelsbilanz, einem Liquiditätsüber-
schuss oder aus sonstigem freien Vermögen zu leisten.  

 

Die freesort GmbH erzielte in den letzten Jahren Umsatz- und Ergebniszuwächse. Eine Inanspruch-

nahme aus der Patronatserklärung sowie aus der Rangrücktrittsvereinbarung erscheint nicht wahr-

scheinlich. 
 

Die FP Holding hat am 08. Januar 2015 gegenüber ihrer Tochtergesellschaft Mentana-Claimsoft 

GmbH eine bis zum 31. Dezember 2016 befristete Patronatserklärung abgegeben mit dem Inhalt, 
 

 Die Mentana-Claimsoft GmbH auf deren erstes Anfordern mit zusätzlicher Liquidität oder sonsti-
gen finanziellen Mitteln auszustatten, soweit dies erforderlich ist, um es der Gesellschaft zu er-
möglichen, alle fälligen Forderungen ihrer Gläubiger zu befriedigen und dadurch eine bestehende 
oder drohende Zahlungsunfähigkeit der Gesellschaft zu beseitigen und um eine bestehende Über-
schuldung im insolvenzrechtlichen Sinne zu vermeiden, 

 Dafür Sorge zu tragen, dass die Mentana-Claimsoft GmbH in der Lage sein wird, ihren Geschäfts-
betrieb im Wesentlichen fortzuführen. 

 

Darüber hinaus hat die FP Holding am 08. Januar 2015 gegenüber der Mentana-Claimsoft GmbH eine 

unbefristete Rangrücktrittsvereinbarung abgegeben. Inhalt dieser Vereinbarung ist 
 

 Der Rangrücktritt mit allen der FP Holding aus der Gewährung von zusätzlicher Liquidität im Sinne 
der oben genannten Patronatserklärung zustehenden Forderungen gegen die Gesellschaft gem. 
§ 39 Abs. 2 InsO im Insolvenzverfahren hinter alle gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen 
anderer Gläubiger der Gesellschaft. Die Forderungen, hinter die die FP Holding zurückgetreten ist, 
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sind nicht vor, sondern nur zugleich mit den Einlagerückgewährungsansprüchen eventueller übri-
ger Gesellschafter zu berücksichtigen. 

 Auf die Forderungen, mit denen die FP Holding zurückgetreten ist, sind Zahlungen lediglich aus 
ausgewiesenen Jahresüberschüssen entsprechend der Handelsbilanz, einem Liquiditätsüber-
schuss oder aus sonstigem freien Vermögen zu leisten. 

 

Die FP Holding hat am 08. Januar 2015 gegenüber ihrer Tochtergesellschaft FP Produktionsgesell-

schaft mbH, Wittenberge, eine bis zum 31. Dezember 2016 befristete Patronatserklärung abgegeben 

mit dem Inhalt, 
 

 Die FP Produktionsgesellschaft auf deren erstes Anfordern mit zusätzlicher Liquidität oder sonsti-
gen finanziellen Mitteln auszustatten, soweit dies erforderlich ist, um es der Gesellschaft zu er-
möglichen, alle fälligen Forderungen ihrer Gläubiger zu befriedigen und dadurch eine bestehende 
oder drohende Zahlungsunfähigkeit der Gesellschaft zu beseitigen und um eine bestehende Über-
schuldung im insolvenzrechtlichen Sinne zu vermeiden, 

 Dafür Sorge zu tragen, dass die FP Produktionsgesellschaft in der Lage sein wird, ihren Ge-
schäftsbetrieb im Wesentlichen fortzuführen. 

 

Darüber hinaus hat die FP Holding am 08. Januar 2015 gegenüber der FP Produktionsgesellschaft 

mbH, Wittenberge, eine unbefristete Rangrücktrittsvereinbarung abgegeben. Inhalt dieser Vereinba-

rung ist  
 

 Der Rangrücktritt mit allen der FP Holding aus der Gewährung von zusätzlicher Liquidität im Sinne 
der oben genannten Patronatserklärung zustehenden Forderungen gegen die Gesellschaft gem. 
§ 39 Abs. 2 InsO im Insolvenzverfahren hinter alle gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen 
anderer Gläubiger der Gesellschaft. Die Forderungen, hinter die die FP Holding zurückgetreten ist, 
sind nicht vor, sondern nur zugleich mit den Einlagerückgewährungsansprüchen eventueller übri-
ger Gesellschafter zu berücksichtigen. 

 Auf die Forderungen, mit denen die FP Holding zurückgetreten ist, sind Zahlungen lediglich aus 
ausgewiesenen Jahresüberschüssen entsprechend der Handelsbilanz, einem Liquiditätsüber-
schuss oder aus sonstigem freien Vermögen zu leisten. 

 

Für die Mentana-Claimsoft GmbH und für die FP Produktionsgesellschaft mbH werden in den 

nächsten Jahren positive Umsatz- und Ergebniszuwächse erwartet. Eine Inanspruchnahme aus den 

Patronatserklärungen sowie aus den Rangrücktrittsvereinbarungen erscheint nicht wahrscheinlich. 
 
Haftungsverhältnisse aus öffentlichen Förderungen 
 

Aus der Förderung im Rahmen der Gemeinschaftsausgabe „Verbesserung der regionalen Wirt-

schaftsstruktur“ (GRW) für den Standort Berlin resultiert eine langfristige Verpflichtung der dauerhaf-

ten Aufrechterhaltung einer definierten Anzahl von Arbeitsplätzen. Die geförderten Arbeitsplätze sind 

insgesamt mindestens 5 Jahre ab dem Förderende des letzten geförderten Arbeitsplatzes vorzuhal-

ten. Ein Verstoß gegen die Förderbedingung kann zu einer Rückzahlungsverpflichtung von Fördermit-

teln führen.  
 
12. Derivative Finanzinstrumente 
 

Weil die langfristigen Darlehensverbindlichkeiten einen variablen Zinssatz haben, ist die Gesellschaft 

dem Risiko schwankender Marktzinssätze ausgesetzt. Der Finanzbereich der Gesellschaft steuert die 

Zinsrisiken mit dem Ziel, das Zinsergebnis zu optimieren sowie das gesamte Zinsänderungsrisiko zu 

minimieren. Der Finanzierungsbedarf von Tochtergesellschaften wird über konzerninterne Darlehen 

bzw. konzerninterne Verrechnungskonten gedeckt.  
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Am 20. Dezember 2013 wurden Zinssicherungsgeschäfte mit Banken des Konsortiums abgeschlos-

sen. Dabei handelt es sich um fünf Zins-Swap-Geschäfte (nachfolgend „Swap“) für das Tilgungsdarle-

hen sowie fünf Zinsbegrenzungsgeschäfte in Form von Höchstsatzvereinbarungen für das Darlehen 

auf revolvierender Basis. 
  

Im Rahmen der Zins-Swap-Geschäfte tauscht der Konzern variable 6-Monats-EURIBOR-

Zinszahlungen gegen einen Festzinssatz in der Bandbreite von 1,0-0,88% p. a. für den Zeitraum vom 

30. Juni 2014 bis 30. Dezember 2016. Der Marktwert dieser Swaps beträgt 31. Dezember 2014 TEUR 

-84 (31.12.2013: TEUR -41). Die Swaps werden halbjährlich ausgeglichen. Gemäß den im Konsortial-

darlehensvertrag definierten, planmäßig vorzunehmenden Tilgungen reduziert sich die Höhe des je-

weiligen Bezugsbetrags über die Laufzeit. 

 

Im Rahmen der Cap-Geschäfte deckelt der Konzern die variablen 3-Monats-EURIBOR-Zinszahlungen 

des revolvierenden Darlehens mit einer Cap-Rate von 1,00%. Der Bezugsbetrag bleibt bei jedem ein-

zelnen Cap-Geschäft über die Vertragslaufzeit konstant. Der Marktwert der Caps beträgt zum 31. 

Dezember 2014 TEUR 3 (31.12.2012: TEUR 55). Die Caps werden vierteljährlich ausgeglichen.  

 

Die Marktwertbewertungen werden zum Stichtag mit Stückzinsen Betrag in EUR ausgewiesen.  

Bei den Zinsderivaten wird eine Veränderung der Zinskurven von +100 Basispunkten beziehungswei-

se -100 Basispunkten vorgegeben und bei Devisenderivaten eine Veränderung des entsprechenden 

Devisenkurses von +10% bzw. -10%. Unter anderem wurde nach der Barwertmethode ermittelt. 
 
Die Konditionen der Verträge sowie die Marktwerte zum 31. Dezember 2014 sind aus folgenden bei-
den Tabellen ersichtlich: 
  

Lfd. 
Nr. 

Anfangs- 
datum 

Enddatum 
Anfänglicher 

Bezugsbetrag  
in EUR 

Bezugsbetrag 
 am Ende 

in EUR 
Festsatz Marktwert 

       
1 30.06.2014 30.09.2016 2.916.666,67 1.249.999,99 0,90% -25.345,06 
2 30.06.2014 30.09.2016 2.616.498,74 349.496,22 0,88% -16.638,22 
3 30.06.2014 19.10.2016 2.100.000,00 900.000,00 0,88% -18.048,34 
4 30.06.2014 30.09.2016 1.866.900,00 800.700,00 0,90% -16.474,68 
5 30.06.2014 30.12.2016 700.000,00 300.000,00 1,00% -7.524,47 

 
 

Lfd. 
Nr. 

Art Anfangs-
datum 

Enddatum 
Bezugsbetrag in 

EUR  
Cap-
Rate 

Marktwert in 
EUR 

       
6 Cap 31.03.2014 30.09.2016 4.166.666,67 1,00% 247,45 
7 Cap 31.03.2014 30.09.2016 4.150.000,00 1,00% 2.394,00 
8 Cap 30.06.2014 19.10.2016 3.000.000,00 1,00% 8,60 
9 Cap 31.03.2014 30.09.2016 2.666.666,00 1,00% 100,17 

10 Cap 31.03.2014 31.12.2016 1.000.000,00 1,00% 118,03 
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Die beizulegenden Zeitwerte bestehender Zinsderivatgeschäfte lassen sich nachstehender Tabelle 
entnehmen: 

  
TEUR 31.12.2014 31.12.2013 

 
Vermögensge-

genstände 
Verbindlichkeiten  

Vermögensge-
genstände 

Verbindlichkeiten  

 
Zins-Swap  
Geschäft 

0 84 0 41 

Zins-Cap-
Geschäfte 

 

3 
 
 

0 55 
 

                0 
 

     

 

Vor dem Hintergrund des negativen Zeitwertes des Zins-Swap Geschäfts hat die Gesellschaft im Jah-

resabschluss eine Rückstellung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften in Höhe von 

TEUR 84 (im Vorjahr TEUR 41) gebildet.  
 

Zur Absicherung von Fremdwährungsrisiken aus den künftig erwarteten Zahlungseingängen in US-

Dollar und in Britischen Pfund (GBP) insgesamt zwei Devisentermingeschäfte abgeschlossen.  
 

Bei den Bewertungen handelt es sich um indikative Marktwerte auf Mark-to-Market-Niveau. 
 

Die Konditionen der Verträge sowie die Marktwerte zum 31. Dezember 2014 sind aus folgender Ta-

belle ersichtlich: 
  

Lfd. Nr. 
Kontrakt-

abschluss 
Absicherungs-

betrag 
Absicherungs-
kurs zum EUR 

Fälligkeitstag/  
Ausübungsfrist 

Marktwert 

1 16.10.2014 GBP    2.400.00 0,7996 20.10.2015 62.917,79 

2 16.10.2014 GBP     800.000 0,8035 20.10.2015 24.683,88 

 

Das Wahlrecht zur bilanziellen Abbildung einer Bewertungseinheit nach § 254 HGB wurde im Hinblick 

auf alle Finanzinstrumente nicht in Anspruch genommen.  
 
IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
1. Umsatzerlöse 
 

Die Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 1.917 (im Vorjahr TEUR 2.206) resultieren ausschließlich aus 

Beratungsleistungen gemäß dem am 16. Mai 2006 mit der FP GmbH abgeschlossenen und in der 

Folge jährlich verlängerten Dienstleistungsvertrag. Alle Umsätze wurden im Inland erzielt. 
 
2. Sonstige betriebliche Erträge    

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 1.202 (im Vorjahr TEUR 1.121) beinhalten im 

Wesentlichen periodenfremde Erträge unter anderem Erträge aus der Zuschreibung von Anteilen ver-

bundener Unternehmen in Höhe von TEUR 700 (im Vorjahr TEUR 0)und Erträge aus der Auflösung 

von Rückstellungen in Höhe von TEUR 128 (im Vorjahr TEUR 18) sowie ein Investitionszuschuss in 

Höhe von TEUR 292 (im Vorjahr TEUR 0), Erträge aus Weiterbelastungen in Höhe von TEUR 36 (im 

Vorjahr TEUR 11), sonstige Erträge in Höhe von TEUR 27 (im Vorjahr TEUR 27) sowie realisierte 

Währungsgewinne in Höhe von TEUR 19 (im Vorjahr TEUR 21).  
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3. Personalaufwand 
 

 2014 
TEUR 

2013 
TEUR 

Löhne und Gehälter 2.464 2.863 

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 433 396 

(davon für Altersversorgung) (1) (1) 

 2.897 3.259 

 
4. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im Wesentlichen Rechts- und Beratungskosten, 

Konzernumlage der FP GmbH, sonstige Personalkosten, Sach- und Dienstleistungskosten und Wer-

bekosten. Von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen TEUR 122 (im Vorjahr TEUR 1) 

periodenfremde Aufwendungen. Die Aufwendungen aus der Rückstellungsabzinsung betragen im 

Geschäftsjahr TEUR 63 (im Vorjahr TEUR 41). 
 
5. Erträge und Aufwendungen aus Ergebnisabführungsverträgen  
 

Die Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen entfallen auf den auf Grund eines Beherrschungs- und 

Ergebnisabführungsvertrags übernommenen Gewinn der Francotyp-Postalia GmbH, Berlin, und der 

FP Produktionsgesellschaft mbH, Wittenberge. 
 
6. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
 

Die Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens in Höhe von TEUR 1.298 (im Vorjahr 

TEUR 1.750) entfallen ausschließlich auf verbundene Unternehmen. 
 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 

Die Zinserträge in Höhe von TEUR 674 (im Vorjahr 114) entfallen mit 673 im Wesentlichen auf ver-

bundene Unternehmen (im Vorjahr TEUR 110) und sonstige Erträge aus Auf- und Abzinsungen 

TEUR 1 (im Vorjahr TEUR 4) 
 
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 

In den Zinsaufwendungen in Höhe von TEUR 1.515 (im Vorjahr TEUR 2.118) sind Zinsen an verbun-

dene Unternehmen in Höhe von TEUR 23 (im Vorjahr TEUR 77) enthalten.  
 

Neben den Darlehenszinsen bestehen Aufwendungen aus Aufzinsung der Rückstellung für Pensions-

verpflichtungen in Höhe von TEUR 26 (im Vorjahr TEUR 25).  
 
9. Außerordentliche Aufwendungen 
 

Die außerordentlichen Aufwendungen (TEUR 9, im Vorjahr TEUR 9) ergeben sich aus der Anpassung 

der Pensionsrückstellung nach dem BilMoG. 
 
10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
 

Der Steueraufwand enthält in Höhe von TEUR 356 (im Vorjahr TEUR 201) periodenfremde Steuer-

aufwendungen und entfällt vollständig auf das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. 
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V. Sonstige Angaben 
 
1. Durchschnittliche Anzahl der Arbeitnehmer  
 

Die Gesellschaft beschäftigte im Jahresdurchschnitt neben zwei Vorständen 27 Angestellte (im Vor-

jahr 23 Mitarbeiter). Von den Angestellten sind 2 Angestellte in leitender Funktion. Bei den 27 Ange-

stellten handelt sich um 12 weibliche und 15 männliche Angestellte. 
 
2. Vorstand und Aufsichtsrat  
 

Der Vorstand der FP Holding bestand im Berichtszeitraum 2014 wie auch im Vorjahr 2013 aus zwei 

Personen. Dem Geschäftsverteilungsplan für den Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG nach 

stellen sich die Zuständigkeiten der Vorstandsmitglieder wie folgt dar:  

 

Name Bestellung Ende der Be-

stellung  

Zuständigkeitsbereiche 

Hans Szymanski 

Diplom-Ökonom 

Dezember 2008 Dezember 2014  

(im Februar 

2014 vorzeitig 

verlängert  

bis zum 31. 

Dezember 

2016) 

 Strategische Geschäftsentwicklung 

 Produktion/Einkauf/Qualität 

 Entwicklung 

 Informationstechnik 

 Compliance 

 Personal/Recht 

 Finanzen/Rechnungswesen /Controlling 

Thomas Grethe 

 Bankkaufmann und 

Betriebswirt 

Juni 2013 Juni 2016  Strategische Geschäftsentwicklung 

 Vertrieb Deutschland/International 

 Business Development 

/Produktmanagement 

 Marketing/Brand Management 

 Corporate Communication 

 Interne Revision 

 

Seit dem 1. Januar 2011 ist Herr Szymanski Vorstandssprecher. 
 

Die Vorstandsmitglieder waren im Geschäftsjahr 2014 außerhalb des FP-Konzerns in keinen gesetz-

lich zu bildenden Aufsichtsräten oder vergleichbaren in- oder ausländischen Kontrollgremien von Wirt-

schaftsunternehmen vertreten. 
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Folgende Übersicht zeigt die Mitglieder des Aufsichtsrates der Francotyp-Postalia Holding AG mit 

ihren Tätigkeiten außerhalb der Gesellschaft und mit sonstigen Verwaltungs-, Management- oder Auf-

sichtsratsmandaten bzw. Mandaten bei vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 

Wirtschaftsunternehmen: 

 
Name Berufliche Tätigkeit Sonstige Verwaltungs- oder Auf-

sichtsratsmandate bzw. Mandate 

bei vergleichbaren in- und auslän-

dischen Kontrollgremien 

Klaus Röhrig  

(Mitglied und stell-

vertretender Vorsit-

zender des 

Aufsichtsrats seit 1. 

April 2013; Vorsit-

zender seit 9. April 

2013) 

 Geschäftsführender Gesellschafter der 

Mercury Capital Unternehmensberatungs- 

GmbH, Wien, Österreich 

 keine 

Robert Feldmeier 

(Mitglied des Auf-

sichtsrats seit 

28. Juli 2012; Stell-

vertretender Vorsit-

zender seit 27. Juni 

2013) 

 Geschäftsführer der Unigloves GmbH, 

Siegburg 

 Geschäftsführer der Unigloves Service und 

Logistik GmbH, Troisdorf 

 Geschäftsführer der Unigloves Arzt-und 

Klinikbedarfshandels Gesellschaft mbH, 

Troisdorf-Spich 

 keine 

Botho Oppermann 
(Mitglied des Auf-

sichtsrats seit 27. Juni 

2013) 
 

 Geschäftsführender Gesellschafter der 

Internet Business Solutions Nord UG (haf-

tungsbeschränkt), Wentorf bei Hamburg 

 Geschäftsführender Gesellschafter der 

Internet Business Solutions Süd UG (haf-

tungsbeschränkt), Wentorf bei Hamburg 

 Geschäftsführender Gesellschafter der 

Internet Business Solutions Ost UG, (haf-

tungsbeschränkt), Wentorf bei Hamburg 

 Geschäftsführender Gesellschafter der 

Internet Business Solutions West UG, 

(haftungsbeschränkt), Wentorf bei Ham-

burg 

 Präsident des Verwaltungsrates 

der Internet Business Solutions 

AG, Boppelsen, Schweiz 

 Aufsichtsrat der ID Information 

und Dokumentation im Gesund-

heitswesen GmbH & Co. KGaA, 

Berlin 

 Verwaltungsrat der ID Suisse AG, 

St. Gallen, Schweiz 

 Verwaltungsrat der HCG Holding 

AG, Zug, Schweiz 
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Gesamtbezüge von Vorstand und Aufsichtsrat 

 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Vergütung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2014. Diese 

umfasst nach DRS 17 die direkt oder indirekt geleisteten Vergütungsbestandteile. Der beizulegende 

Zeitwert der aktienbasierten Vergütung (Stock Options Tranche 2010) ist in Übereinstimmung mit DRS 

17 bereits im Jahr der Gewährung der Zusage - im Geschäftsjahr 2010 – in den Gesamtbezügen aus-

gewiesen worden. Im Geschäftsjahr 2014 erfolgte keine neue Gewährung von Stock Options an den 

Vorstand. Der im Geschäftsjahr 2014 gewährte Langfristbonus als nicht aktienbasierte Vergütung wird 

erst mit Eintritt der langfristigen Bedingungen im Vergütungsbericht gem. DRS 17 erfasst werden. 

Aufwandsbezogen sind im Jahresabschluss 2014 sowohl der Langfristbonus als auch jeweils die vari-

able einjährige Vergütung in Höhe der wahrscheinlichen Zielerreichung erfolgswirksam erfasst wor-

den. 
 

In Bezug auf den Vergütungsbericht gemäß § 315 Abs. 2 Nr. 4 Satz 1 HGB verweisen wir auf den 

Konzernlagebericht. Gem. DRS 17 stellt sich die Gesamtvergütung wie folgt dar: 

 

2010 2011 2012 2013 2014

Erfolgsunabhängige Komponente Festvergütung 168 203 240 253 275

Nebenleistungen 11 11 15 11 12

179 214 255 265 287

Erfolgsbezogene Komponente 

 ohne langfristige Anreizw irkung Einjährige variable Vergütung: 128 44 30 130 91*

 mit langfristiger Anreizw irkung Mehrjährige variable Vergütung: 

Stock Options Plan 2010 213 0 0 0 0

Langzeitbonus** ) 0 0 0 0 0

Summe: 341 44 30 130 0

Versorgungsaufw and Versorgungsaufw and 76 76 76 76 76

Gesamtvergütung Gesamtsumme 596 334 361 471 363

2012 2013 2014

Erfolgsunabhängige Komponente Festvergütung 0 119 200

Nebenleistungen 0 6 12

0 125 212

Erfolgsbezogene Komponente 

 ohne langfristige Anreizw irkung Einjährige variable Vergütung: 0 20 36

 mit langfristiger Anreizw irkung Mehrjährige variable Vergütung: 

Stock Options Plan 2010 0 0 0

Langzeitbonus** ) 0 0 0

Summe: 0 20 36

Versorgungsaufw and Versorgungsaufw and 0 2 21

Gesamtvergütung Gesamtsumme 0 147 269

*) Dieser Betrag setzt sich zusammen aus einem periodenfremden Aufw and i.H.v. TEUR 40 und der Bildung einer Rückstellung i.H.v. TEUR 51.

Herr Szymanski 

Herr Grethe 

**) Nicht aktienbasierte Vergütungen w erden nach DRS 17 in der Gesamtvergütung erfasst, w enn die an die Zusage geknüpfte Bedingung erfüllt sind, aufw andsw irksam 

w urden im Jahresabschluss 2013 eine Rückstellungen in Höhe der w ahrscheinlichen Zielerreichung berücksichtigt (TEUR 13).  

 

FP hat keinen alljährlich wiederkehrenden Aktienoptionsplan, sondern einen regelmäßigen mehrjähri-

gen Aktienoptionsplan. Vor diesem Hintergrund beträgt der ratierliche Wert der Zuwendungen DCGK 

auf Jahresbasis aus dem Aktienoptionsplan 2010 für die Jahre 2010 bis 2013 für den Vorstand Herrn 

Szymanski jeweils TEUR 53 und TEUR 36 für 2014.  
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Die in den obigen Tabellen als Versorgungsaufwand ausgewiesenen Beträge sind Zuschüsse zur 

Altersvorsorge und Teil der an die Vorstände gezahlten fixen Entgelte. 

 

Die Nebenleistungen bestehen im Wesentlichen aus den nach steuerlichen Vorgaben anzusetzenden 

Werten aus der Dienstwagennutzung. 

 

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber den aktiven Vorstandsmitgliedern sind wie im Vorjahr nur 

unwesentliche Beträge zurückgestellt (2014: TEUR 2; 2013: TEUR 3). 

 

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Vorstandsmitgliedern der Francotyp-Postalia 

Holding AG sind zum 31.12.2014 TEUR 495 (im Vorjahr TEUR 426).  

 

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält neben dem Ersatz seiner baren Auslagen und seiner ihm für 

die Aufsichtsratstätigkeit etwa zur Last fallenden Umsatzsteuer geschäftsjährlich eine feste im letzten 

Monat des Geschäftsjahres zahlbare Vergütung in Höhe von TEUR 30. Für den Vorsitzenden beträgt 

die feste Vergütung ab dem Geschäftsjahr 2009 150 % und für seinen Stellvertreter 125 % der Vergü-

tung für das normale Aufsichtsratsmitglied.  

 

Die Festvergütung des Aufsichtsrats betrug für das Geschäftsjahr 2014 TEUR 113 (im Vorjahr 

TEUR 113). 

 
3. Als Aufwand erfasste Honorare für den Abschlussprüfer 

 

Die Hauptversammlung hat, basierend auf einer Empfehlung des Aufsichtsrats, die KPMG AG Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, zur Abschlussprüferin für das Geschäftsjahr 2014 gewählt. Die für 

Dienstleistungen der Abschlussprüferin als Aufwand angefallenen Vergütungen werden gem. § 285 

Nr. 17 HGB im Konzernanhang ausgewiesen. 

 
4.  Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 

 

Dem FP-Konzern nahestehende Unternehmen und Personen im Sinne von IAS 24 sind assoziierte 

Unternehmen und nicht konsolidierte Tochtergesellschaften einerseits und andererseits Personen 

sowie Unternehmen, die einen maßgeblichen Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik des FP-

Konzerns ausüben können; nahestehende Personen sind des Weiteren Personen, die in Schlüssel-

positionen des berichtenden Unternehmens tätig sind (jeweils einschließlich naher Fami-

lienangehöriger). Unternehmen, deren Finanz- und Geschäftspolitik von den vorgenannten 

nahestehenden Unternehmen und Personen mindestens maßgeblich beeinflusst wird, gehören eben-

falls zu dem Kreis der Francotyp-Postalia nahestehenden Unternehmen und Personen.  

 

Ein maßgeblicher Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik des FP-Konzerns kann auf einem An-

teilsbesitz an der FP Holding von 20 % oder mehr, einem Sitz im Vorstand der FP Holding oder einer 

anderen Schlüsselposition im FP-Konzern sowie auf vertraglichen oder satzungsgemäßen Vereinba-

rungen beruhen. 
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Nahestehende Unternehmen und Personen des FP-Konzerns waren – neben den Mitgliedern des 

Vorstands und des Aufsichtsrats (sowie deren nahen Familienangehörigen) der FP Holding im Be-

richtsjahr: 

 

 das assoziierte Unternehmen FP Data Center Inc., Japan;  

 die nicht konsolidierte Tochtergesellschaft FP Systems India Private Limited, Indien; 

 Mercury Capital Unternehmensberatungs- GmbH, Wien, Österreich (über ein Mitglied des Auf-

sichtsrates); 

 Unigloves GmbH, Siegburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates); 

 Geschäftsführer der Unigloves Service und Logistik GmbH, Troisdorf (über ein Mitglied des Auf-

sichtsrates); 

 Unigloves Arzt-und Klinikbedarf Handelsgesellschaft mbH, Troisdorf-Spich (über ein Mitglied des 

Aufsichtsrates); 

 Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business Solutions Nord UG (haftungsbe-

schränkt), Wentorf bei Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates); 

 Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business Solutions Süd UG (haftungsbeschränkt), 

Wentorf bei Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates); 

 Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business Solutions Ost UG, (haftungsbeschränkt), 

Wentorf bei Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates); 

 Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business Solutions West UG, (haftungsbe-

schränkt), Wentorf bei Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates); 

 Präsident des Verwaltungsrates der Internet Business Solutions AG, Boppelsen, Schweiz (über 

ein Mitglied des Aufsichtsrates); 

 CamTech GmbH, Berlin (über ein Mitglied des Vorstands). 

 

An den Kreis der nahestehenden Unternehmen und Personen, die einen maßgeblichen Einfluss auf 

die Finanz- und Geschäftspolitik des FP-Konzerns haben, sind im Berichtsjahr 2014 insgesamt keine 

Vergütungen gezahlt worden.  

Hinsichtlich der Gesamtbezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats verweisen wir auf den obigen 

Punkt „Gesamtbezüge von Vorstand und Aufsichtsrat“. 

 
5. Konzernabschluss 
 
Für die Francotyp-Postalia Holding AG wird ein Konzernabschluss erstellt. Dieser wird im elektroni-
schen Bundesanzeiger eingereicht und bekannt gemacht.  
 
6. Corporate Governance 
 
Vorstand und Aufsichtsrat der Francotyp-Postalia Holding AG haben eine Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex nach § 161 AktG abgegeben und diese Erklärung auf der Internetseite der Gesell-
schaft (http://www.fp-francotyp.com/FP/unternehmen/investoren/corporate-
governance/entsprechenserklaerung) dauerhaft zugänglich gemacht. 

 
7.  Aktionärsstruktur  

 

Die Francotyp-Postalia Holding AG hat im Geschäftsjahr 2014 von ihren Anteilseignern gemäß § 21 

Abs. 1 WpHG folgende Mitteilungen erhalten und gemäß § 26 Abs. 1 WpHG und § 26a WpHG veröf-

fentlicht: 

http://www.fp-francotyp.com/FP/unternehmen/investoren/corporate-governance/entsprechenserklaerung
http://www.fp-francotyp.com/FP/unternehmen/investoren/corporate-governance/entsprechenserklaerung
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Die Francotyp-Postalia Holding AG hat im Geschäftsjahr 2014 von ihren Anteilseignern gemäß § 21 

Abs. 1 WpHG folgende Mitteilungen erhalten und gemäß § 26 Abs. 1 WpHG und § 26a WpHG veröf-

fentlicht: 
 
Veröffentlichung vom 24. Januar 2014 

Die Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 

1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, 

Deutschland am 21.01.2014 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem 

Tag 2,87 % (das entspricht 463.990 Stimmrechten) betragen hat. 
 
Veröffentlichung vom 3. April 2014 

Die ARGOS FUNDS SICAV, Luxemburg, Luxemburg hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, Deutschland am 1. 

April 2014 die Schwelle von 5 % überschritten hat und an diesem Tag 5,2 % (das entspricht 840.000 

Stimmrechten) betragen hat. 

Die ARGOS INVESTMENT MANAGERS SA, Meyrin, Schweiz hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 

mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, Deutsch-

land am 1. April 2014 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 5,2 

% (das entspricht 840.000 Stimmrechten) betragen hat. 5,2 % der Stimmrechte (das entspricht 

840.000 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WpHG von der ARGOS 

FUNDS SICAV zuzurechnen. 
 
Veröffentlichung vom 13. Juni 2014 

Die HANSAINVEST Hanseatische Investment GmbH, Hamburg, Deutschland hat uns gemäß § 21 

Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birken-

werder, Deutschland am 10.06.2014 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte unterschritten hat und an 

diesem Tag 2,9996 % (das entspricht 484.740 Stimmrechten) betragen hat. 
 
Veröffentlichung vom 17. Juni 2014 

Herr Eric Spoerndli, Schweiz hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsan-

teil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, Deutschland am 12.06.2014 die Schwelle 

von 5 % und 3 % der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem Tag 2,9499 % (das entspricht 

476.706 Stimmrechten) betragen hat. 
 
Veröffentlichung vom 18. Juni 2014 

Herr Thomas Lange, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass sein Stimm-

rechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, Deutschland am 17.06.2014 die 

Schwelle von 3 % der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 3,71 % (das entspricht 

600.000 Stimmrechten) betragen hat. 

Davon waren ihm 3,71 % der Stimmrechte (das entspricht 600.000 Stimmrechten) gemäß § 22 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen. Von folgenden Aktionären, deren Stimmrechtsanteil an der Franco-

typ-Postalia Holding AG jeweil 3 % oder mehr beträgt, wurden ihm dabei Stimmrechte zugerechnet: 

Axel Sven Springer. 

Herr Thomas Lange teilte uns ferner mit, dass er gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WpHG i. V. m. § 22 

Abs. 4 WpHG nur zur Ausübung der Stimmrechte für die Hauptversammlung der Francotyp-Postalia 

Holding AG vom 19. Juni 2014 bevollmächtigt ist. Sein Gesamtstimmrechtsanteil nach der Hauptver-

sammlung beträgt 0 % (entspricht 0 Stimmrechten). 

 

 



 

 

 

24   

 
Veröffentlichung vom 20. Juni 2014 

Die HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg, Deutschland hat uns gemäß § 21 

Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birken-

werder, Deutschland am 16.06.2014 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte überschritten hat und an 

diesem Tag 3,01 % (das entspricht 487.000 Stimmrechten) betragen hat. 
 
Veröffentlichung vom 24. Juni 2014 
(Korrekturmeldung zur Meldung vom 18. Juni 2014) 

Herr Thomas Lange, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass sein Stimm-

rechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder, Deutschland am 17.06.2014 die 

Schwelle von 3 % der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 3,61 % (das entspricht 

600.000 Stimmrechten) betragen hat. 

Davon waren ihm 3,61 % der Stimmrechte (das entspricht 600.000 Stimmrechten) gemäß § 22 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen. Von folgenden Aktionären, deren Stimmrechtsanteil an der Franco-

typ-Postalia Holding AG jeweils 3 % oder mehr beträgt, wurden ihm dabei Stimmrechte zugerechnet: 

Axel Sven Springer. 

Herr Thomas Lange teilte uns ferner mit, dass er gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WpHG i. V. m. § 22 

Abs. 4 WpHG nur zur Ausübung der Stimmrechte für die Hauptversammlung der Francotyp-Postalia 

Holding AG vom 19. Juni 2014 bevollmächtigt ist. Sein Gesamtstimmrechtsanteil nach der Hauptver-

sammlung beträgt 0 % (entspricht 0 Stimmrechten). 
 
Veröffentlichung vom 20. Oktober 2014 

Die Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf, Deutschland hat uns gemäß § 21 

Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Francotyp-Postalia Holding AG, Birken-

werder, Deutschland am 15.10.2014 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte überschritten hat und an 

diesem Tag 3,01 % (das entspricht 486.282 Stimmrechten) betragen hat. 

 
8. Wesentliche Ereignisse nach dem Abschlussstichtag 
 

Mit Wirkung zum 1. Februar 2015 wurde Sven Meise zum Vorstand der Francotyp-Postalia Holding 

AG bestellt. Herr Meise ist für die Geschäftsbereiche der freesort GmbH, iab GmbH und Mentana-

Claimsoft GmbH verantwortlich. Zu seinen Aufgaben gehören u.a. der Ausbau des Lösungs- und Out-

sourcing-Geschäfts sowie die Etablierung und der Ausbau des De-Mail Geschäfts. 
 

Darüber hinaus sind nach dem Ende des Geschäftsjahres keine Vorgänge von besonderer Bedeutung 

eingetreten, die eine nennenswerte Auswirkung auf die Ertrags-, Finanz- oder Vermögenslage des 

FP-Konzerns gehabt hätten.  

 
 
 
Berlin, 26. März 2015 
 
 
Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG 
 
 
 
 
 
 
Hans Szymanski Thomas Grethe Sven Meise 
Vorstandssprecher Vorstand Vorstand 



Francotyp-Postalia Holding AG, Birkenwerder

Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2014

Buchwerte

1.1.2014 Zugänge 31.12.2014 1.1.2014

Abschreibungen 

des 

Geschäftsjahres Zuschreibungen 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen

Rechten und Werten 148 1 149 146 2 0 148 1 2

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 466 710 1.176 27 17 44 1.132 439

2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung 64 120 184 40 8 0 48 136 24

530 830 1.360 67 25 0 92 1.268 463

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 29.417 0 29.417 20.457 0 700 19.757 9.660 8.960

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 53.123 0 53.123 0 0 0 0 53.123 53.123
82.540 0 82.540 20.457 0 700 19.757 62.783 62.083

83.218 831 84.049 20.670 27 700 19.997 64.052 62.548

Anschaffungskosten Kumulierte Abschreibungen

Anlage zum Anhang


